
„Der Bettelstudent“
begeistert Publikum
Ehrenfriedersdorf. Mehr als
1000 Besucher haben gestern
Nachmittag in der voll besetzten
Naturbühne Greifensteine die
Premiere der Operette „Der Bet-
telstudent“ erlebt. Die zündende
Musik Karl Millöckers und das
flotte Spiel des Ensembles des
Kreisstädter Winterstein-Thea-
ters rissen die Zuschauer immer
wieder zu Szenenbeifall hin. Die
Inszenierung in Regie von Ingolf
Huhn zeichnet sich durch unter-
haltsame Leichtigkeit aus. Am
Schluss gab es lang anhaltenden
Applaus. (rl)

Jürgen Kehrt spielt
in „Alter Brauerei“
Annaberg-Buchholz. Die ost-
deutsche Blueslegende Jürgen
Kerth gastiert mit Band am
12. September, 20 Uhr, in der „Al-
ten Brauerei“ der Kreisstadt. Kar-
ten sind im Vorverkauf im „Freie-
Presse“-Shop Annaberg und der
„Alten Brauerei“ erhältlich. (sl)
 —Ruf: 03733 1410 und 03733 24801

NACHRICHTEN

Taipeh/Annaberg-Buchholz. Der
Taifun „Morakot“ hat in Kaohsiung
County, der Partnerregion des Erz-
gebirgskreises in Taiwan, schwere
Verwüstungen angerichtet. Dutzen-
de, möglicherweise hunderte Men-
schen wurden getötet. Mehrere
Bergdörfer sind nach Erdrutschen
von der Außenwelt abgeschnitten.
Rettungsteams bringen Überleben-
de mit Hubschraubern in Sicherheit
und werfen über den betroffenen
Regionen Lebensmittel und Trink-
wasser ab. Hunderttausende Haus-
halte haben kein fließendes Wasser.
Straßen sind blockiert, Brücken ein-
gestürzt. Meteorologen warnen,
dass weitere heftige Regenfälle in
den kommenden Tagen die Ret-
tungsarbeiten behindern könnten.

Im Schlaf überrascht
„Morakot“ war am Freitag und
Samstag vergangener Woche über
Taiwan hinweggezogen und hatte
im Süden der Insel mit heftigem Re-

gen für die schlimmsten Über-
schwemmungen seit 50 Jahren ge-
sorgt. In der Folge kam es in den Ge-
birgsregionen zu folgenschweren
Erdrutschen. Am schlimmsten hat-
te es das entlegene Dorf Xiaolin ge-
troffen, das am frühen Sonntagmor-
gen von Schlamm-Massen regel-
recht plattgewalzt wurde. Die Ein-
wohner überraschte die Katastro-
phe im Schlaf. Viele waren an dem
Wochenende wegen eines Feierta-
ges in ihren Heimatort zurückge-
kehrt. Zunächst war befürchtet wor-
den, dass allein in Xiaolin bis zu
600 Menschen ums Leben gekom-
men sind. Nach Medienberichten
stehen in dem Dorf nur noch zwei
von einst 200 Gebäuden. Am Diens-
tag haben dann Rettungsmann-
schaften des Militärs per Hub-
schrauber 200 Überlebende in Xiao-
lin und 500 in anderen Dörfern der
Region ausfindig gemacht und nach
und nach in Sicherheit gebracht.

Die Anzahl der Todesopfer bleibt
unterdessen nach wie vor unklar.
Nach einem Bericht der Tageszei-

tung „Taipei Times“ hat ein Ret-
tungstrupp alleine auf dem Weg ins
ebenfalls von der Außenwelt abge-
schnittene Dorf Liukuei 26 Tote ge-
borgen.

Hunde retten 40 Leute
Taiwans Medien sind in diesen Ta-
gen voll von Augenzeugenberich-
ten über Rettungen in letzter Minu-
te und tragische Schicksalsschläge.
So berichtet die „China Post“, dass
40 Einwohner von Xiaolin durch
zwei Hunde gerettet worden seien.
Die beiden Labradore hätten die
Menschen auf sicherem Weg durch
überflutetes Terrain geleitet und
hätten schließlich auch einen Platz
im rettenden Militär-Hubschrauber
bekommen. Ein 46-jähriger Dorfbe-
wohner namens Weng dagegen ha-
be mit ansehen müssen, wie seine
ganze Familie hinweggerissen wur-
de. Er hielt sich zum Zeitpunkt des
Erdrutsches zufällig außerhalb sei-
nes Hauses auf, als dieses komplett
zerstört wurde. Insgesamt hätten
sich zehn Familienmitglieder in

dem Haus befunden – darunter sei-
ne Mutter, Söhne und seine Tochter.

Im Landratsamt in Annaberg-
Buchholz war man gestern auf An-
frage noch nicht über die Zerstörun-
gen in dem Partnerkreis informiert.

Kritik an Zentralregierung
Taiwan hat Erfahrung im Umgang
mit Naturkatastrophen. Jedes Jahr
zieht mindestens ein halbes Dut-
zend Taifune über die Insel hinweg.
Außerdem kann es jederzeit zu Erd-
beben kommen. Dennoch wird Tai-
wans Zentralregierung in Taipeh
zurzeit von verschiedenen Seiten
dafür kritisiert, die Gefahr durch
„Morakot“ zu spät erkannt und
nicht ausreichend reagiert zu ha-
ben. Im ganzen Land spenden Men-
schen und Unternehmen Geld so-
wie Hilfsgüter für die Opfer des Tai-
funs. Ein Sprecher von Taiwans Au-
ßenministerium sagte, man habe
momentan nicht vor, im Ausland
offiziell um Hilfe zu bitten. Taiwans
Katastrophenschutz habe die Lage
im Griff.

Dutzende Todesopfer in Kaohsiung County – Landratsamt in Annaberg-Buchholz hat noch keine Kenntnis vom Ausmaß der Zerstörung

Taifun verwüstet taiwanesischen Partnerkreis

Von Klaus  Bardenhagen

Retter bringen mit einem Militärhubschrauber einen Mann in Sicherheit, der in einem Dorf in der Region Kaohsi-
ung County lebt, das nach einem Erdrutsch verwüstet wurde.  –Foto: Reuters/Pichi Chuang

Wie Spielzeugmodelle hat der Taifun Morakot in Kaohsiung County ganze
Siedlungen weggespült.  –Foto: Reuters/Stringer

Seit 30. August 1993 besteht
eine vertragliche Partnerschaft
zwischen der taiwanesischen Re-
gion Kaohsiung und dem Ex-
Landkreis Annaberg. Mit der
Kreisreform am 1. August 2008
wurde die Zusammenarbeit auf
den Erzgebirgskreis ausgeweitet.

Zum 15-jährigen Jubiläum der
Partnerschaft hatte sich im Sep-
tember 2008 Landrat Yang in An-
naberg-Buchholz als Erster in
das „Goldene Buch“ des Erzge-
birgskreises eingetragen.

Kaohsiung County liegt im
Südwesten Taiwans und er-
streckt sich über eine Fläche von
2800 Quadratkilometern. Die Re-
gion zählt 1,2 Millionen Einwoh-
ner. Der Erzgebirgskreis ist im
Vergleich dazu 1800 Quadratki-
lometer groß. Seine Einwohner-
zahl liegt bei rund 377.000. (tw)

ZAHLEN & FAKTEN

Kaohsiung County

Geyer. Der Verwaltungsausschuss
von Geyer soll sich künftig mit ei-
nem der wichtigsten Themen der
nächsten Jahre auseinandersetzen.
Dabei geht es um ein mögliches Zu-
sammengehen der Kommune mit
Ehrenfriedersdorf und Thum zu ei-
ner Greifensteinstadt. Das Gremi-
um wird anstehende Entscheidun-
gen bereits ausführlich diskutieren,
ehe sie in den Stadtrat kommen. Da-
rauf haben sich die Bürgervertreter
in ihrer konstituierenden Sitzung
am Dienstag nach einem Antrag der
CDU-Fraktion geeinigt.

Damit entfällt eine zusätzliche
interne Arbeitsgruppe, die sich bis-
lang mit dem Thema Greifenstein-
stadt beschäftigt hat. Hingegen wird

dem Verwaltungsausschuss, der in
der Vergangenheit nur selten tagte,
deutlich mehr Gewicht verliehen.
Die Zahl der Ausschussmitglieder
wurde nach einem Antrag der
CDU-Fraktion generell auf sechs
festgelegt. Das gilt sowohl für den
Verwaltungs- und den technischen
Ausschuss als auch für das Gremium,
das sich unter anderem den Themen
Jugend, Kultur, Sport und Schulen
(JKS) widmet. Die drei Fraktionen in-
nerhalb des Rats  – CDU, Bürgerforum
und Die Linke  – stellen künftig je-
weils zwei Vertreter in den zusätzli-
chen Beratungsrunden. Wer das ist,
soll nach der nächsten Sitzung fest-
stehen. Hinzu kommen mehrere
sachkundige Bürger. 

Nach langer Diskussion nicht in
Betracht gezogen wurde der Vor-

schlag der CDU-Fraktion, dass der
JKS-Ausschuss künftig wie die bei-
den anderen Zusatzgremien Be-
schlüsse fassen darf. „Damit könnte
der Stadtrat entlastet werden“, be-
gründete Fraktionsvorsitzender Jens
Anders die Idee. Schließlich müssten
einige Themen dann nicht mehr
doppelt behandelt werden. Harald
Wendler (Die Linke) wies jedoch auf
mögliche Zusatzkosten hin. „Es wür-
de dann Sitzungsgeld geben, insge-
samt zirka 3000 Euro in der gesam-
ten Legislaturperiode“, sagte er. Tho-
mas Müller (Bürgerforum) fügte hin-
zu, dass es besser ist, wenn zwar der
Ausschuss in kleinerer Runde vorbe-
rät, aber erst der Rat entscheidet: „Es
geht doch um wichtige Dinge inner-
halb des Stadtgeschehens. Da sollten
alle Räte einbezogen werden.“

Ausschuss richtet Fokus auf Greifensteinstadt
Stadtrat Geyer will Zusatzgremium mehr Gewicht verleihen  – Votum über Mitglieder in nächster Sitzung

Von Annett Honscha

Der neue Rat von Geyer: Matthias Langer, Benjamin Brunner, Johannes Scheithauer, Gabriele Goldacker, Peter
Groß, Marlies Kurtzer, Harald Wendler, Thomas Müller, Uwe Langer, Klaus Lamm, Jens Anders, Ines Kretzsch-
mann, Sonja Brunner, Hendrik Bachmann, Andreas Trommer und Bürgermeister Joachim Weiß. Es fehlt: Thomas
Oeser.  –Foto: Brigitte Streek

Scheibenberg. Mit einer 1000-Wün-
sche-Box wird Eva-Maria Klecha am
Dienstagabend auf möglichst viele
Gäste im Bürger- und Berggasthaus
auf dem Scheibenberg warten. 19 Uhr
beginnt dort eine Auftaktveranstal-
tung für das Projekt „Aktiv im Alter“.
„Wir hoffen dabei auf viele Anregun-
gen von den Einwohnern“, sagt die
Frau aus dem Ortsteil Oberscheibe,
bei der die organisatorischen Fäden
für die Initiative „Scheibenberger
Netz“ zusammenlaufen.

Diese bemüht sich schon seit
mehreren Jahren, in der Bergstadt
Angebote für Alt und Jung zu schaf-
fen. Zudem sehen Eva-Maria Klecha
und ihre Mitstreiter sich als An-
sprechpartner bei Fragen und Proble-

men. Nun koordiniert die Initiative
auch die Teilnahme der Stadt an dem
bundesweiten Modellprojekt „Aktiv
im Alter“, bei dem Konzepte ent-
wickelt werden sollen, wie ältere
Menschen besser ins örtliche Leben
eingebunden werden und auch ande-
re davon profitieren können. Nähe-
res will Klecha am Dienstag erläu-
tern. Neben Scheibenberg ist im Erz-
gebirgskreis nur Sehmatal für das
Programm ausgewählt worden. Es
beteiligen sich 150 Orte daran. Sie er-
halten je 10.000 Euro, um Projekte
ankurbeln zu können.

Ein konkretes Vorhaben für Senio-
ren haben die Scheibenberger Räte
bereits auf den Weg gebracht. In ei-
nem alten Industriegebäude an der
Breitscheidstraße entstehen zent-
rumsnah altersgerechte Wohnungen.

Modellprojekt „Aktiv im Alter“ wird am Dienstag vorgestellt

1000-Wünsche-Box wartet
auf Ideen der Scheibenberger

Von Annett Honscha

Königswalder freut
sich über „Riesen“

Wenn das kein Finderglück ist: Jörg
Weber aus Königswalde, der gern
und oft in die „Schwamme“ geht,
fand jetzt im Grumbacher Wald die-
se zwei prächtigen Steinpilze. Sie
haben einen Hutdurchmesser von
22 beziehungsweise 18 Zentime-
tern und bringen 472 und 362
Gramm auf die Waage. Die Pracht-
exemplare wuchsen in bester Ge-
sellschaft mit drei kleineren der
Edelpilze. Am liebsten essen die
Webers Pilze in Butter gebraten
oder als „saure Schwamme“.
Schon vergangene Woche hatte
Jörg Weber zwei Riesenrotkappen
in seinem Korb.

 –Foto: Brigitte Streek

Frage: „Ab wann kann das Stu-
fenpförtlein, das Teil der Stadt-
mauer am Promenadenweg ist,
besichtigt werden und was ist
hinter der Tür geplant?“ Das
will Uta Mothes aus Berlin wissen,
die als Touristin Annaberg-Buch-
holz erkundet. Auf das Stufen-
pförtlein konnte sie nur einen hal-
ben Blick werfen, da ein Bauzaun
die Sicht versperrt. Die Stadt lässt
momentan den Zugang zur Innen-
stadt aufwendig restaurieren.

Antwort: „Der Bauzaun wird erst
in den nächsten Wochen abge-
baut, da Restarbeiten am Stufen-
pförtlein durchgeführt werden“,
sagt Matthias Förster, Sprecher der
Stadt Annaberg-Buchholz. „Wir
lassen die Sandstein-Einfassung
der Tür denkmalgerecht aufarbei-
ten.“ Ein Passieren des Stufen-
pförtleins sei auch nach Ab-
schluss der Restaurierung vorerst
nicht möglich. Hinter der Tür be-
finde sich eine Treppe. Von ihr be-
ginnend werde künftig ein Weg in
Richtung Innenstadt zur Johan-
nisgasse führen. Allerdings gestal-
te sich die Planung schwierig. Zu-
nächst müssten Grundstücksfra-
gen geklärt werden. Zudem stehe
der Abriss mehrerer Gebäude an
der Johannisgasse an. Der Weg
werde daher Stück für Stück vo-
rangetrieben. Wann ihn Bürger
und Touristen das erste Mal bege-
hen können, ist offen. (geom)

IHRE FRAGE

„Was ist hinter
der Tür geplant?“

Stippvisite in zwei Städten
Jöhstadt/Oberwiesenthal. SPD-
Landtagskandidat Thomas Klaus
ist auf Wahlkampftour – heute,
10 bis 12 Uhr, vor dem Jöhstädter
Rathaus sowie 13 bis 15 Uhr auf
dem Markt in Oberwiesenthal. (sl)

WAHLKALENDER
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